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Bilanzierung 2011
für den Jahresabschluss 2010

Zur systematischen Erstellung bzw Prüfung jeder Bilanz nach den 
aktuellsten Vorschriften erscheint bereits zum 7. mal DAS Prak-
tikerhandbuch für Buchhalter und Bilanzierer bzw Mitarbeiter in 
Rechnungswesenabteilungen. Die Gliederung erfolgt übersicht-
lich in 15 Kapitel nach dem Kontenrahmenschema:

Highlights:

w	 Vollständige Aktualisierung nach dem Rechnungs- 
legungsänderungsgesetz (RÄG) 2010

w	 Änderung der Incoterms

w	 Änderung der steuerlichen Anerkennung der  
beitragsorientierten direkten Leistungszusage

w	 Erweiterung der Bilanzanalyse-Kennzahlen um  
Working Capital Analyse

w	 Aufwendungen für das Ingangsetzen und Erwei- 
tern eines Betriebes (Aktivierungsverbot ab 2010)

w	 Geschäfts(Firmen-)wert (gem § 203 Abs 5 UBG)  
ab dem Jahr 2010 (Aktivierungsverpflichtung)

w	 Gewinnfreibetrag ab 2010 (Neuregelung)

w	 Auslaufen der vorzeitigen Abschreibung  
gem § 7a EStG

w	 SONDERTEIL: Konzernrechnungslegung

Kapitel 6 
125 

Eigenkapital 

Bilanzierung 2011 

6.4.3.1 Gesetzliche Rücklage (§ 229 Abs 4 – 7 UGB) 

Die Verpflichtung zur Bildung einer gesetzlichen Rücklage betrifft nicht nur Aktiengesellschaften son-

dern gilt auch für die große Gesellschaft mbH. 

Die gesetzliche Rücklage ist eine gebundene Rücklage. Sie ist solange jährlich mit mindestens 5% 

des um einen Verlustvortrag gekürzten und die Veränderung der unversteuerten Rücklagen berück-

sichtigten Jahresüberschusses zu bilden, bis die Summe der gebundenen Rücklagen (gemeint sind 

damit gebundene Kapitalrücklagen und gesetzliche Rücklagen) 10% des Nennkapitals erreicht hat.  

Beispiel: Schema der Berechnung der gesetzlichen Rücklage,  

 Gliederungsvorschlag nach Gesamtkostenverfahren 

Jahresüberschuss  (GuV Gliederung § 231 Abs 1 Z 22)  €  3.500.000,-- 

– Verlustvortrag Vorjahr (GuV Gliederung § 231 Abs 1 Z 28)  €  800.000,-- 

– Zuführung unversteuerter Rücklagen (GuV Gliederung § 231 Abs 1 Z 26)  €  70.000,-- 

+ Auflösung unversteuerter Rücklagen (GuV Gliederung § 231 Abs 1 Z 23)  €  130.000,-- 

Bemessungsgrundlage für die gesetzliche Rücklagenbildung  €  2.760.000,-- 

Dotierung gesetzliche Rücklage für (5% von 2.760.000,--) 
 €  138.000,-- 

Buchung: Dotierung gesetzliche Rücklage (8)  
138.000,-- 

an gesetzliche Rücklage (9) 

138.000,--

MWR + 138.000,-- 

Die gesetzliche Rücklage darf nur zum Ausgleich eines ansonsten auszuweisenden Bilanzverlustes 

aufgelöst werden. Im Gegensatz zur gebundenen Kapitalrücklage kann die gesetzliche Rücklage 

wahlweise jedoch auch dann zuerst aufgelöst werden, wenn noch andere freie, zum Ausgleich von 

Wertminderungen und zur Verlustdeckung bestimmte sonstige Rücklagen vorhanden sind.  

Beispiel: Berechnung der Höhe der gesetzlichen Rücklage  

Eine Aktiengesellschaft weist folgende Eigenkapitalposten aus: 

I. Grundkapital:  700.000,-- 

II. Kapitalrücklagen: 

1. gebundene  50.000,-- 

2. nicht gebundene  10.000,-- 

III. Gewinnrücklagen: 

1. gesetzliche  18.000,-- 

2. freie 
 40.000,-- 

IV. Bilanzgewinn  50.000,-- 

davon Verlustvortrag –  20.000,-- 

Welche Buchungen sind im Rahmen der Jahresabschlussaufstellung noch erforderlich? Wie stellt 

sich das Eigenkapital der Aktiengesellschaft danach dar? Unversteuerte Rücklagen wurden weder 

gebucht noch aufgelöst. 

Lösung: 
Erforderliches Ausmaß der gebundenen Rücklagen: 10% des Nennkapitals,  

das sind 10% von € 700.000,-- = € 70.000,--. 

Das erforderliche Ausmaß der gebundenen Rücklagen ist noch nicht erreicht: 

Gebundene Kapitalrücklage: 
50.000,-- 

Gesetzliche Gewinnrücklage: 18.000,--

Summe: 
68.000,-- 

Nach § 229 Abs 6 UGB ist maximal folgender Betrag in die gesetzliche Gewinnrücklage einzustel-

len: 1/20 des Jahresüberschusses nach Berücksichtigung der Veränderung der unversteuerter 

Rücklagen und eines Verlustvortrages. € 50.000 / 20 = € 2.500,--.  

Aufgrund der oben berechneten Deckelung mit € 70.000,-- sind lediglich € 2.000,-- in die gesetzli-

che Gewinnrücklage einzustellen. 

Buchung: Zuweisung zu Gewinnrücklagen (8)  
2.000,-- 

an gesetzliche Gewinnrücklage (9) 
2.000,--
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Ausschüttung des Bilanzgewinnes: 
Bei entsprechendem Einlagenstand besteht ein Wahlrecht der für die Ausschüttung Verantwortli-
chen, ob eine Ausschüttung oder Einlagenrückzahlung vorliegt. 
Auflösung der Kapitalrücklagen zur Deckung eines Jahresverlustes: 
Mangels Rückzahlung liegt keine Verminderung des Einlagenstandes (keine Einlagenrückzahlung) vor. 

Beispiel Evidenzkonto: 

 Gesellschaft: XY-GmbH, Graz  
 Finanzamt: Graz-Stadt  
 Steuernummer: 099/9999 BV-Team 99 
    

Beilage zur Körperschaftsteuererklärung gemäß § 4 Abs 12 EStG 

Evidenzkonten Unternehmens-
rechtliches Eigen-

kapital

Evidenzkonto gem § 4 Abs 12 EStG 

Jahresabschluss
1.1. 31.12. 1.1. Zu-

gang
Ab-

gang
UB 31.12. 

 Stammkapital 36.000 36.000 36.000  36.000
 Kapitalrücklagen 16.500 16.500 16.500  16.500
 Gewinnrücklagen 12.800 14.700  
 Bilanzgewinn/-verlust 19.450 32.600  

84.750 99.800 52.500  52.500

Die Subkonten für Gewinnrücklagen bzw Bilanzgewinn/-verlust enthalten im Regelfall keine evidenz-
pflichtigen Posten (vgl Erlass AÖF 88/1998 Punkt 3.2.2 f). 

6.8.2 Sonderfragen 
Einlagenrückzahlungen sind auch bei ausländischen Körperschaften möglich. 
Bei mittelbaren Einlagen (zB Großmutterzuschüssen) ergeben sich auch Auswirkungen bei den 
Zwischengesellschaften, daher liegen zwei Einlagen vor! (Siehe dazu auch Rz 6014 ff).
Zwischen Einlage und Einlagenrückzahlung besteht kein personenbezogener Zusammenhang
(dh es kann auch ein späterer Erwerber einer solchen Einlage die Einlagenrückgewähr geltend 
machen).

6.9 Unversteuerte Rücklagen 

6.9.1 Gliederung – Ausweis (§ 224 UGB) 
Die Position „Unversteuerte Rücklagen“ ist gem § 224 Abs 3 B UGB in folgende Unterpositionen zu 
gliedern:
B. Unversteuerte Rücklagen: 
1. Bewertungsreserve aufgrund von Sonderabschreibungen 
2. sonstige unversteuerte Rücklagen 
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Kapitel 10 Gewinn- und Verlustrechnung 
10.1 Allgemeines 
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist gemäß § 231 UGB in Staffelform entweder nach dem Gesamt-

kostenverfahren oder dem Umsatzkostenverfahren aufzustellen. 
10.2 Gliederung – Ausweis (§ 224 UGB) 

10.2.1 Gesetzliche Regelungen §§ 231 ff UGB. 

10.2.2 Unternehmensrechtliche Grundlagen Die Bilanzierungstätigkeit im Bereich der Gewinn- und Verlustrechnung hat uE zwei wesentliche 

Schwerpunkte. Einerseits hat die Überprüfung der durchgeführten Buchungen hinsichtlich korrekter 

Umsatzversteuerung bzw möglichem Vorsteuerabzug, andererseits eine Kontrolle hinsichtlich der 

Kontengliederung zu erfolgen. Umsatzsteuerrechtliche Fragen werden jedoch aufgrund der Komple-

xität hier nicht näher behandelt. Wir verweisen diesbezüglich auf die vorhandene Umsatzsteuerlitera-

tur.
Die umsatzsteuerrechtliche Kontrolltätigkeit wird in der Umsatzsteuerverprobung zusammengefasst.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist gemäß § 231 UGB in Staffelform entweder nach dem Gesamt-

kostenverfahren oder dem Umsatzkostenverfahren aufzustellen.  
Beim Gesamtkostenverfahren wird die Gesamtleistung des Unternehmens den gesamten Aufwen-

dungen der Periode gegenübergestellt. Die Gliederung ist produktionsmengenbezogen und erfolgt im 

Wesentlichen nach Materialaufwand, Personalaufwand, Abschreibungen und sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen. 
Beim Umsatzkostenverfahren werden den in der Periode erzielten Umsätzen nur jene Aufwendun-

gen gegenübergestellt, die für die verkauften Produkte angefallen sind. Vom Bruttoergebnis vom 

Umsatz werden dann die Verwaltungs- und Vertriebskosten sowie die sonstigen Aufwendungen ab-

gezogen. Bei Anwendung des Umsatzkostenverfahrens ist eine Aufteilung nach funktionalen Ge-

sichtspunkten (Produktion, Verwaltung, Vertrieb) notwendig. Gesamtkostenverfahren 
Umsatzkostenverfahren 

1. Umsatzerlöse 
1. Umsatzerlöse 

2. Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen sowie an noch nicht abrechenbaren Leistungen 

2. Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen 
3. andere aktivierte Eigenleistungen 3. Bruttoergebnis vom Umsatz 
4. sonstige betriebliche Erträge 4. sonstige betriebliche Erträge 

– Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen – Erträge aus der Auflösung von Rück-stellungen
– übrige 

– Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen – Erträge aus der Auflösung von Rück-stellungen
– übrige 
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Bilanzierungscheckliste 2011
zur Erstellung der Bilanz, GuV und  
Mehr-Weniger-Rechnung

Die Bilanzierungscheckliste erleichtert die Kontrolle der Jahresabschluss-
arbeit und hilft die steuer- und unternehmensrechtlichen Neuerungen zu 
berücksichtigen:

Highlights:

w	 Wichtige und nützliche Anleitungen für die Erstellung von Jahresab-
schlüssen

w	 Leitfaden für Anhangsangaben
w	 Tipps zur Gestaltung von Abläufen

Aufbau:

w Angaben Klient  w Kanzleiinterne Abläufe  w Weitere grundlegende 
Informationen  w Bilanz w Gewinn- und Verlustrechnung w Mehr-Weniger-
Rechnung  w Firmenbuch w Steuererklärung w Schlusskontrolle

ISBN: 978-3-7041-0483-0, erscheint im Dezember 2010, Format A5, ca 40 Seiten

Kombi-Paket:  
Bilanzierung 2011 + Bilanzierungscheckliste 2011
Sichern Sie sich Ihre wertvollen Arbeitsunterlagen und sparen Sie gleichzeitig im  
Kombi-Paket € 6,80.

ISBN: 978-3-7041-0485-4, erscheint im Dezember 2010

Bilanzierungscheckliste 2011 als Word-Datei
Auch als Word-Datei erhältlich! 

ISBN: 978-3-7041-0484-7, erscheint im Dezember 2010

Sie sparen 

€ 6,80!

3

Folgende Vorteile machen diesen Arbeitsbehelf unerlässlich:

w	 Ausführliche Erläuterung des UGB 

w	 Sonderfragen iZm Anlagevermögen (Sonderfall Kfz mit Beispielen)  

w	 Latente Steuern: Steuerberechnung und Beispiele  

w	 Anleitung zur richtigen Berechnung der Energieabgabenrückvergütung  

w	 Schritt für Schritt zur Erstellung eines Lageberichts  

w	 umfangreicher Glossar der englischen Bilanzierungs-Fachbegriffe
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Stk Titel 1 Stk 2–10 Stk 11–100 Stk ab 101 Stk

Bilanzierung 2011 für den Jahresabschluss 2010 € 34,90 €  31,40 €  26,20 €  19,90

Bilanzierungscheckliste 2011 (7. Auflage) € 10,90 €  8,90 €  6,90 €  5,50

Klienteninformation/Steuerberaterinformation 2011 (29. Auflage) € 34,90 €  31,40 €  26,20 €  19,90

Sozialversicherung 2011 (13. Auflage) € 34,90 €  31,40 €  26,20 €  19,90

1 Stk 2–10 Stk 11–50 Stk ab 51 Stk

Personalverrechnung 2011 (7. Auflage) € 26,90 €  23,90 €  20,10 €  16,10

1 Stk

Bilanzierungscheckliste 2011 (7. Auflage) – elektronisch als Word-Datei (inkl 20% USt) € 179,–

dbv-Kombipakete

Bilanzierungs-Paket: Bilanzierung 2011 + Bilanzierungscheckliste 2011 €  39,00

Steuerrechts-Paket: Klienteninformation 2011 + Sozialversicherung 2011 + Personalverrechnung 2011 €  86,90

 Im Kombipaket  sparen Sie bis zu  € 9,80!

Kunden-Nr

Bitte anführen

Name/Firma:

Zu Handen:

Straße:

PLZ/Ort: A-

Telefon + Fax: Tel: Fax:

E-Mail: * E-Mail Information erwünscht

Datum: * Bücher gemeinsam ausliefern

Weitere Fachliteratur

Stk Titel 1 Stk 2–10 Stk 11–100 Stk ab 101 Stk

Geschäftsführer & Vorstände in der PV (erscheint Dez 2010) € 9,90 € 8,25 € 6,05 € 4,95

Der Arbeitsvertrag € 9,90 € 8,25 € 6,05 € 4,95

Reisekostenabrechnung, 2. Auflage (erscheint Anfang Dez 2010) € 9,90 € 8,25 € 6,05 € 4,95

Der Sachbezug (2. Auflage) € 10,90 € 7,90 € 5,90 € 4,90

Liquiditätsorientierte Einreichung der Steuererklärung (Dez 2010) € 8,80 € 7,70 € 6,05 € 4,95

1–10 Stk 11–50 Stk 51–100 Stk ab 101 Stk

Steuertipps zum Jahresende 2010 und Jahresanfang 2011 € 11,00 € 7,59 € 6,05 € 4,95

1 Stk ab 2 Stk

Freibeträge, Prämien und vorzeitige Abschreibung (5. Auflage) € 20,90 € 18,70




